
D IE SOZIAL EN KOMMUN IKAT IONSMITTEL

Bruno PRIMETSHOFER
1

I . E I N L EI TUNG

1 . Begri ffl i ches

Kommunikation als � Formen sozialen Handelns zw ischen Sender (Kommuni-
kator) und Empfänger (Rezipient)� , 2 insbesondere in der Form der sogenannten
� Sekundärkommunikation� , d. h. mitund zw ischen Großgruppen, mithin also
als Massenkommunikation, 3 ist ein W ort, das sich im al lgemeinen w ie auch
insbesondere im kirchl ichen Wortschatz in dieser Bedeutung erst relativ spät
findet. Der C IC /1 91 7 kennt � communicatio� nur in der Bedeutung von
T ei lhabe, Antei lgewährung an Priv i legien (cc. 63 § 1 , 64, 65, 61 3 § 1 ), oder
alsgottesdienstl ichen V erkehr (Beziehung) mitN ichtkathol iken (c. 1 258), bzw .
mitExkommunizierten (cc. 2259 § 2, 2261 § 2 und 3, 2267).4

Der Begriff � instrumenta communicationis social is� (soziale Kommunika-
tionsmittel) als Sammelbegriff für Presse, Fi lm, Rundfunk, Fernsehen und
ähnl iche M ittel wurde vom Konzi lsdekret � I nter mirifica� (N r. 1 ) eingeführt
und ist seitdem zu einem feststehenden Begriff geworden. Auch in die Re-
chtssprache desC IC /1 983 hater in der W ortfolge � instrumentum communica-
tionis social is� und � medium communicationis social is� Eingang gefunden.5

K irchl iches Interesse an den Massenmedien kann unter einem dreifachen
Aspektgesehen werden. Zum einen sind die Massenmedien T räger der ki rchl i -
chen Verkündigung und stehen somit im D ienst eines Kernstückes kirchl icher
Präsenz in der W elt. Sie haben ferner die Aufgabe einer I nformation über
w ichtige V orgänge des kirchl ichen L ebens und tragen so auch zur inneren
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1 UniversitätW ien, Austria.
2 J. Hemels, Kommunikation, in: Evangel i sches K i rchenlexi kon , I I , 31 989, 1 343 f.
3 O .B. Roegele, K ommunikation, in: Staatslexi kon. Recht, W irtschaft, Gesel lschaft, I I I , 71 987, 583.
4 R. Köstler, W örterbuch zum Codex Iuris Canonici . München 1 927, Stichwort � communicatio� .
5 V gl H . Zapp, Codex I uris Canonici . L emmata, Stichwortverzeichnis. Freiburg/Br. , 1 986.
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I ntegration der K irchen bei . Schl ießl ich wol len die K irchen am al lgemeinen
Prozeß der öffentl ichen Meinungsbi ldung betei l igt sein und erfül len so ihren
Öffentl ichkeitsauftrag. 6

I n der Grundsatzaussage des c. 822 istdaher von einem � I us proprium� der
K irche in bezug auf die sozialen Kommunikationsmittel die Rede (§ 1 ); die K irche
müsse dafür sorgen, daß sie auch diese M ittel in den D ienst ihres pastoralen
Handelns stel len könne (§ 3).

Schon relativ früh, im ausgehenden 1 8. Jahrhundert, setztdas Interesse der
K irche an Massenmedien ein, zunächst frei l ich nur an der Presse, wobei eine
eher defensive Abwehrhaltung gegenüber der � schlechten� Presse tonangebend
ist. 7 D ieses eher gespannte V erhältnis zw ischen K irche und Kommunikation
siehtMussinghoff auch bis in die Gegenwartals gegeben an.8

2. D ie Quel lenlage

Bei der U ntersuchung zur Quel lenlage stößt man zunächst auf eine erste
Schicht, d. h. einige vorkonzi l iare Dokumente, näml ich die sogenannte Fi lm-
Enzykl ika Pius� X I . � V igi lanti cura� vom 29. 6. 1 9369 sow ie die Enzykl ika
Pius� X I I . � M iranda prorsus� vom 8. 9. 1 957. 1 0Daneben wäre noch eine Reihe
von kleineren V erlautbarungen des H l . Stuhles zu erwähnen. 1 1

Als zweite Schicht von Quel len sind insbesondere das Konzi lsdekret � I nter
mirifica� 1 2 und die Pastoral instruktion � Communio etProgressio� vom 23. 5.
1 971 1 3 zu erwähnen.

Als dritte Schichtvon Quel len stel len sich die Aussagen des C IC /1 983 dar,
und zwar nichtnur die unter der speziel len Rubrik � Soziale Kommunikations-
mittel , insbesondere Bücher� (cc. 822-832) - über deren unmittelbare Ergie-
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6 R. Herzog, K irchen und Massenmedien, in: E. Friesenhahn - U . Scheuner - J. L istl (Hrsg. ), Handbuch
des Staatski rchenrechts der Bundesrepubl i k D eutschland. I I , Berl in 1 975, 41 8 f.
7 So Häring unter H inweis auf die Enzykl ika Gregors X I I I . � C hristianae reipubl icae salus� (1 766,

C ICFontes, I I , 609-61 1 , N r. 461 ) und die Enzykl ika Pius� V I I . � D iu satis� (1 800, Magnum Bul larium
Romanum, Neudruck Graz 1 964, tom. X I , 21 -25). B. Häring, Frei i n C hristus. Moraltheologie für die Praxis
des christl i chen Lebens, I I , 1 980, 1 82.
8 H . Mussinghoff, N eues K irchenrecht und Kommunikation, in: C ommunicatio Social i s (im folgenden

CS) 1 8 (1 985), 1 43; ders. , C ommunicatio social is in novo Codice, in: MonEccl 1 1 2 (1 987), 385-405; ders.
in: Münsterischer Kommentar zu cc. 822 ff.
9 AAS 28 (1 936), 249-263.
1 0 AAS 49 (1 957), 765-805.
1 1 So etwa zwei V erlautbarungen des Päpstl ichen Rates für die Sozialen Kommunikationsmittel : � Richtl i -

nien für die ökumenische und interrel igiöse Zusammenarbeitim Kommunikationswesen� (V atikanstadt1 989)
und � Pornographie und Gewalt in den K ommunikationsmedien. E ine pastorale Antwort� (V atikanstadt
1 989), sow ie die � Anleitung für die Ausbi ldung künftiger Priester im H inbl ick auf die sozialen Kommuni-
kationsmittel � der Kongregation für das Kathol ische Bi ldungswesen (V atikanstadt1 986).
1 2 AAS 56 (1 964) 1 45-1 57.
1 3 AAS 63 (1 971 ) 593-656; vgl . Nachkonzi l iare Dokumentation (NKD ) 1 1 , T rier 1 971 .
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bigkeitzum Thema w ird noch zu sprechen sein - sondern auch andere Aussagen
des C IC /1 983, insbesondere im Rahmen der sogenannten Grundrechtskodifi-
kation. H ierbei sind die kodikarischen Aussagen nichtnur nach ihrem äußeren
Erscheinungsbi ld ins Auge zu fassen, sondern auch im Kontext ihrer Abhän-
gigkeit von Aussagen des Zweiten V atikanischen Konzi ls, wobei hier an das
W ortJohannes Pauls I I . erinnertwerden darf, daß der C I C /1 983 eigentl ich
das letzte Konzi lsdokumentsei . 1 4

Eine v ierte Schichtvon Quel len istschl ießl ich miteinem zeitl ichen Abstand
von 20 Jahren nach � Communio et Progressio� festzustel len. Das erste
Dokument, näml ich die Pastoral instruktion des Päpstl ichen Rates für die
Sozialen Kommunikationsmittel � Aetatis novae� vom 22. 2. 1 992 1 5 nimmt
denn auch ausdrückl ich auf dieses 20jährige Jubi läum von � Communio et
Progressio� Bezug.

Im selben Jahr, näml ich unter dem Datum vom 30. 3. 1 992, erschien die
I nstruktion der Kongregation für die Glaubenslehre � über einige Aspekte im
Gebrauch der sozialen Kommunikationsmittel � . 1 6 I nteressant istindes, daß das
letztgenannte Dokument der Glaubenskongregation in der Einführung zwar
ausdrückl ich auf � I nter mirifica� , � Communio et Progressio� und � Aetatis
novae� w ie auch auf den C IC /1 983 verweist, aber die im selben Jahr erschie-
nene Pastoral instruktion mit keinem Wort erwähnt. U nd dies, obwohl in der
Einleitung davon gesprochen w ird, daßdasvorl iegende Dokument� in Abspra-
che� mit der Kongregation für die I nstitute des geweihten L ebens erfolgt sei ,
und daß der Päpstl iche Rat für die Sozialen Kommunikationsmittel befragt
worden sei . I n der T at istder Unterschied im Inhaltw ie auch im sprachl ichen
Duktus zw ischen den beiden Dokumenten erhebl ich. Angesichts des geringen
zeitl ichen Abstandeszw ischen den beiden Dokumenten w ie auch angesichtsder
ausdrückl ich erwähnten Kontaktaufnahme mit dem Päpstl ichen Rat für die
Sozialen Kommunikationsmittel nimmtdies eigentl ich wunder.

D as Schreiben der Glaubenskongregation befaßt sich der Hauptsache nach
(in den Abschnitten I , I I und IV ) mit Maßnahmen, die von kirchl ichen
Obrigkeiten im Zusammenhang mit dem Gebrauch der sozialen Kommunika-
tionsmittel zu setzen sind, 1 7 und nur einmal w ird (im kürzesten Abschnitt I I I )
vom Apostolatder Gläubigen und zwar im V erlagswesen, zumal in kathol ischen
V erlagen, gesprochen. Es ist somit ein streng hierarchisch strukturiertes

D IE SOZIAL EN KOMMUN IKAT IONSM IT TEL 291

1 4 V gl . Johannes Paul I I , Ansprache vom 9. 1 2. 1 983, in: C ommunicationes 1 5 (1 983) 1 28.
1 5 AAS 84 (1 992) 447-468.
1 6 V erlautbarungen des Apostol ischen Stuhles, hrsg. vom Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz

N r. 1 06, Bonn 1 992.
1 7 Bezeichnenderweise ist in den Abschnitten I und IV von der V erantwortung der H irten bzw . der

Ordensoberen zur W achsamkeitüber den rechten Gebrauch der sozialen Kommunikationsmittel seitens ihrer
U ntergebenen die Rede.
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Model l , daß die Glaubenskongregation hier zeichnet. Eine umfassendere Sicht,
etwa über den theologischen Inhalt des Begriffs der Kommunikation an sich,
w ie auch über diesbezügl iche Grundrechte der Gläubigen w ird nichteinmal in
Ansätzen geboten.

An weiteren Quel len zum Thema wären noch die verschiedenen päpstl ichen
Ansprachen zum Welttag der sozialen Kommunikationsmittel zu erwähnen,
insbesondere die beiden letzten vom 24. 1 . 1 991 1 8 w ie die vom 24. 1 . 1 992. 1 9

Bei der Darstel lung der Quel lenlage kann es nicht nur um Aussagen des
Konzi ls bzw . der Päpste gehen. Auch die Bischofskonferenzen verschiedener
L änder20 sow ie partikularrechtl iche Gesetzgebungs-oder Beratungsorgane21 ha-
ben sich eingehend mitdem Thema beschäftigt. W enngleich diesen � Quel len�
mitunter keine, auch keine partikularrechtl iche, Gesetzgebungskrafteignet, sind
sie doch als Zeichen einer Sensibi l itätder K irche im Bereich der Kommunika-
tion und ihrer M ittel bedeutsam. 22 Gelegentl ich w ird daher auch auf diese Art
von Quel len Bezug genommen werden.

Bei den hier behandelten Quel len zeigtsich etwas, auf das noch ausführl ich
einzugehen sein w ird, das aber gleichwohl auch hier schon grundsätzl ich
angemerkt zu werden verdient. Es ist damit ein, wenngleich auch nur in
gelegentl ichen Ansätzen, so doch deutl ich zu spürendes ungewohntes Sti l-
elementin der kirchl ichen Gesetzgebung zu beobachten, daßnäml ich Normset-
zung nicht nur einseitig � von oben nach unten� (d. h. vom Gesetzgeber zum
Normadressaten) mitdem Anspruch auf Rechtsgehorsam gesetztw ird, sondern
daß Norminhalte ausgesprochen werden, von denen auch der andere Pol der
Gesetzgebung, d. h. der Gesetzgeber selbstgleichermaßen in Pfl ichtgenommen
w ird. Es können somit in den hier zu behandelnden Quel len V erbindl ichkeiten
geortet werden, die auch an (hierarchische) V erantwortungsträger gerichtet
sind.
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1 8 AAS 83 (1 991 ) 987-999.
1 9 L � O sservatore Romano , D eutsche Ausgabe 22. Jg. - N r. 5 - Bei lage IV , 31 . 1 . 1 992.
20 V gl . dazu etwadie Dokumente der 2. und 3. Generalversammlung desL ateinamerikanischen Episkopats

in Medel l in und Puebla, in: Stimmen der Weltki rche, hrsg. vom Sekretariatder D eutschen Bischofskonferenz
Nr. 8 (2. Aufl . ), Bonn 1 979. Dazu: H . Schöpfer - E. L . Stehle (Hrsg. ), K ontinent der Hoffnung. D ie
Evangel isierung L ateinamerikas heute und morgen. Beiträge und Berichte zur 3. Generalversammlung des
L ateinamerikanischen Episkopats in Puebla 1 979, München 1 979.
21 W iener D iözesansynode zum Thema � K irche und soziale Kommunikation� , in: CS 4 (1 971 ), 246-249.
22 V gl . dazu das zur V orbereitung auf die Bischofssynode in Rom von der K ommunikationsabtei lung des

L ateinamerikanischen Bischofsrates (CEL AM) veröffentl ichtesDokument. � Evangel isation ausder Sichtdes
sozialen Kommunikators� , in: CS 7 (1 974) 1 70-1 82.
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I I . ZUM INHAL T L I CHEN

1 . Verschiedene Typen von Akzentsetzungen

Betrachtetman die auf unsere Frage bezugnehmenden Aussagen, sei es auf
universalk irchl icher, sei esauf partikularrechtl icher Ebene insgesamt, so treten
naturgemäßeine ganze Reihe von Schwerpunkten zutage, wobei sich al lerdings
bestimmte Typisierungen feststel len lassen.

Eine sehr wesentl iche U nterscheidung sehe ich zunächst einmal schon in
bezug auf das O bjekt der U ntersuchung, wobei festzustel len ist, daß die im
folgenden anzuführenden Beobachtungen eigentl ich auch den Gegenstand mei-
nesReferats betreffen. D ie hier anstehende Frage lautet, ob sich die Darlegung
auf Mittel der sozialen Kommunikation zu beschränken hat, oder ob tiefer
angesetzt werden kann bzw . muß, näml ich bei der (sozialen) K ommunikation
an sich. Pointiert könnte man also fragen, soziale Kommunikationsmittel oder
soziale K ommunikation. Bei letzterer wäre dann noch einmal der ekklesiologis-
che Kontext einer solchen Kommunikation zu untersuchen. I ch möchte gleich
vorwegnehmen, daß ich mein T hema in diesem umfassenden Sinne verstanden
habe, wobei ich davon ausgehe, daß nur eine solche Betrachtungsweise auch
den Akzenten Rechnung trägt, die sich aus dem zur V erfügung stehenden
Quel lenmaterial unzweideutig ergeben.

D iese verschiedenen inhaltl ichen Akzentsetzungen hängen nicht mit der
chronologischen Reihenfolge der zur U ntersuchung stehenden Dokumente
zusammen, wohl aber mitderen Autoren, d. h. , die je verschiedenen V erfasser
kommen zwar in bestimmten Einzelfragen zu demselben Ergebnis, weichen
aber in Ansatzpunkten und Schlußfolgerungen zum Teil erhebl ich voneinander ab.

2. Kurze Skizzierung der I nhalte der einzelnen D okumente

a) Konzi lsdekret � I nter mirifica�

Am Beginn der Untersuchung stehtdas Konzi lsdekret � I nter mirifica� , und
zwar nichtbloß, wei l es das erste offiziel le, ausdrückl ich auf soziale Kommu-
nikationsmittel bezugnehmende universalk irchl iche Dokumentist, sondern wei l
ihm als Aussage des Zweiten V atikanischen Konzi ls auch ein besonderes
Gew icht zukommt. Das Dokument wurde nach relativ kurzer Beratungszeit
bereits in der zweiten Sitzungsperiode des Konzi ls, näml ich am 4. 1 2. 1 963,
verabschiedet; zusammen mit der am selben Tag unterfertigten Konstitution
über die L iturgie � Sacrosanctum Conci l ium� stel lt es somit die beiden ersten
V erlautbarungen des Zweiten V atikanischen Konzi ls dar.
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DasDekret� I nter mirifica� war frei l ich von Anfang an einer zieml ich herben
K ritik ausgesetzt: Es sei zu rasch verabschiedet worden und weise daher
insbesondere den Mangel auf, daß es die im weiteren V erlauf des Konzi ls
erarbeiteten Grundsätze über dasW esen der K irche und ihr V erhältniszur W elt
nichtberücksichtige. I n erhebl ichen T ei len seiner Aussagen müsse es daher als
� präkonzi l iär� bezeichnetwerden. Esstehe weder auf der Höhe der konzi l iären
noch der al lgemeinen w issenschaftl ichen D iskussion.23

Ohne der Frage nach der Berechtigung dieser K ritik im einzelnen nachzuge-
hen, sei festgehalten, daß das Konzi lsdekret sich offensichtl ich der T atsache
bewußt war, daß es in bestimmten Bereichen nur Anstöße geben konnte und
gew isse Aspekte nicht oder nicht ausreichend ins Auge zu fassen vermochte.
D aher gibtdasKonzi lsdekretden ausdrückl ichen Auftrag, daßnach Beendigung
des Konzi ls eine Pastoral instruktion zum anstehenden Thema herausgegeben
werde. H insichtl ich des Inhalts dieser Pastoral instruktion werden keine V orga-
ben gemacht (N r. 23).

Auf einige markante Punkte des Konzi lsdekrets sei verw iesen: bemerkens-
wert ist die positive Sicht der I nformation und des � in der menschl ichen
Gesel lschaft� vorhandenen Rechts � auf I nformation über al l das, was dem
Menschen, sei esalseinzelner, oder alsM itgl ied der Gesel lschaft, je nach seiner
besonderen Situation zu w issen zukommt� (N r. 5). - W enn der Mensch T räger
diesesRechtsauf I nformation ist, dann erhebtsich al lerdingsdie Frage, warum
an dieser Stel le nicht auch ein W ortüber das Recht auf I nformation im Raum
der K irche selbst gesagtw ird. Bemerkenswert ist ferner die Aussage, daß die
Enbindung der sozialen Kommunikationsmittel in die Seelsorge alsAufgabe der
ganzen K irche angesprochen w ird, ohne sofort nach hierarchischen Gesi-
chtspunkten zu differenzieren.

Al le Gl ieder der K irche sol len einmütig und planmäßig darangehen, ohne Aufschub
und mit größtem Eifer die sozialen K ommunikationsmittel in die viel fältigen
Arbeiten des Apostolates, w ie es Zeit und Umstände erfordern, zu benutzen und
schädl ichen Unternehmungen zuvorzukommen, besonders in den Gegenden, wo
sittl icher oder rel igiöser Fortschritt erhöhte Anstrengungen erfordern (N r. 1 3).

D ieser erste Eindruck trügt al lerdings, denn bei der Durchführung dieser
Aufgabe w ird doch w iederum auf ein streng hierarchisch gegl iedertes Model l
zurückgegriffen, d. h. in erster L inie sind die O berhi rten (Sacri Pastores)
angesprochen, dieser mit ihrer Pfl icht zur V erkündigung eng verbundenen
Aufgabe nachzukommen, wobei die L aien mit ihren technischen, w irtschaftl i-
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23 K . H . Schmidthüs, K ommentar zum Dekretüber die sozialen K ommunikationsmittel , Freiburg 1 967.
H . Wagner, K ommentar zur Pastoral instruktion � Communio etProgressio� , NKD 1 1 , T rier 1 971 , 2.
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chen, kulturel len und künsterl ischen K räften die kirchl iche Seelsorge unmit-
telbar unterstützen sol len (N r. 1 3 Abs. 2 und 3). I n diesem Zusammenhang ist
bereits während der D iskussion um das Thema des Konzi lsdekrets, aber auch
nach dessen V eröffentl ichung bemängeltworden, daß den L aien, die mitunter
im Bereich der sozialen Kommunikationsmittel über erhebl ich größere Sa-
chkompetenz verfügen alsdie K leriker, dasGefühl vermitteltw ird, sie stünden
auch in diesem Bereich unter klerikaler V ormundschaft.24

Der Eindruck einer reduktionistischen Kompetenzzuweisung in bezug auf
den Umgang mit sozialen Kommunikationsmitteln ergibt sich auch aus dem
sprachl ichen Duktus einer Grundaussage im ersten Kapitel des Dekrets. Zu-
nächstw ird (N r. 3) von einem � ursprüngl ichen� Recht (� I us nativum� )25 der
K irche auf Besitz und Benutzung der sozialen Kommunikationsmittel ge-
sprochen. Auch hier werden unter K irche al lerdings nur die Oberhirten
verstanden, � die Gläubigen zu lehren und zu leiten, damitsie dasHei l und die
V ol lendung für sich und die ganze Menschheitsfami l ie auch mit H i lfe dieser
M ittel erstreben� (N r. 3 Abs. 2). Bezeichnenderweise w ird dann mit dem
Bindewort� ceterum� (im übrigen) fortgesetztund gesagt, daß esvor al lem zur
Aufgabe der L aien gehöre, � die sozialen Kommunikationsmittel mit echt
humanem und christl ichem Geistzu beseelen, um so den großen Erwartungen
der Menschheitund dem Plane Gottes vol l zu entsprechen� (N r. 3 Abs. 3).

D as Konzi l hatmit dem Dekret � I nter mirifica� eine für das Apostolat der
K irche überaus w ichtige Frage angeschnitten; aus mehreren Gründen war es
aber nicht imstande, das Thema umfassend und vor al len D ingen in einer der
konzi l iaren Ekklesiologie entsprechenden W eise zu behandeln. Umsomehr
durfte man gespannt sein, w ie der konzi l iare Impuls, näml ich die Einsetzung
einer Kommission für die Erarbeitung einer Pastoral instruktion aufgegriffen
und durchgeführtwerden würde.

M it dem Motu proprio � I n fructibus multis� vom 1 1 . 4. 1 964 wurde die
Päpstliche Kommission für die Instrumente der Sozialen Kommission errichtet.26

b) � Communio etProgressio�

Nach siebenjähriger Arbeit wurde der fertige T ext der Pastoral instruktion
� Communio et Progressio� am 23. 5. 1 971 , dem 5. W elttag der sozialen
Kommunikationsmittel , veröffentl icht. 27
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24 K . H . Schmidthüs, Einleitung zum Konzi lsdekret� I nter miri fica� , in: LThK . D as Zweite Vati kanische
K onzi l . K onstitutionen, D ekrete und Erläuterungen . I (1 966), 1 1 4.
25 C . 822 § 1 C IC /1 983 sprichtdagegen nur von einem � ius proprium� der K irche.
26 AAS 56 (1 964), 289-292.
27 AAS 63 (1 971 ), 593-656; NKD Bd. 1 1 , L ateinisch-Deutsche Ausgabe, T rier 1 971 .
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Dem umfangreichen Dokument ist zu bescheinigen, daß es auf einer sehr
sorgfältigen Analyse der kirchl ichen und al lgemein-gesel lschaftl ichen Befind-
l ichkeit aufbaut. D urch die Einbeziehung des W eltepiskopats in den Bera-
tungsvorgang wurde einerseitsdie globale D imension desAnl iegensbetontund
andererseits die Notwendigkeit aufgew iesen, al le K räfte auf universial- w ie
partikularrechtl icher kirchl icher Ebene zu mobi l isieren. Das Pastoralschreiben
zeichnet eine große Perspektive, näml ich die � I dee der universalen Öffentl i-
chkeit� , es weist den W eg � zur Entw ick lung einer uni versalen Men-
schengemeinschaft, der � M ittei lung� heißt und in unserer Zeit mit H i lfe der
� technischen V ermittlung� der Kommunikation ausgebaut und nach al len Ri-
chtungen befahrbar gemachtwerden muß� . 28

Bemerkenswertistauch der tiefe theologische Ansatz einer Ortsbestimmung
der sozialen Kommunikationsmittel in der K irche. Das Pastoralschreiben er-
bl ickt in ihnen von der V orsehung Gottes zur V erfügung gestel lte M ittel , um
das Zusammenleben der Menschen auf dieser Erde zu fördern. Denn, so heißt
es, die K ommunikationsmittel knüpfen neue V erbindungen unter den Mens-
chen und schaffen sozusagen eine neue Sprache, die es ermögl icht, daß
Menschen einander noch besser kennenlernen und leichter zueinander finden
(N r. 1 2). D ie durch die sozialen Kommunikationsmittel geförderten Ziele,
näml ich besseresV erständnis und Rücksichtnahme unter den Menschen, H i lfs-
bereitschaftund schöpferische Zusammenarbeitseien Ziele, die mitdenen des
Gottesvolkesnichtnur in Einklang stehen, sondern von da her sogar noch tiefer
gesichert und vervol lkommnet werden (N r. 1 5). - D ieser Passus schl ießtmit
einem Zitat aus GS 42 und L G 1 : � Denn die Förderung der Einheit hängt ja
mit der innersten Sendung der K irche zusammen, da diese � in Christus
gleichsam das Sakrament, d. h. Zeichen und W erkzeug für die innigste V erei-
nigung mitGottw ie für die Einheitder ganzen Menschen ist� � (N r. 1 8).

c) Der C IC /1 983

Der C IC /1 983 w idmet, w ie bereits erwähnt, den sozialen Kommunikations-
mitteln einen eigenen T itel im dritten Buch. Al lerdings läßt schon der zweite
T ei l der diesbezügl ichen Rubrik (Soziale Kommunikationsmittel , insbesondere
Bücher) erkennen, daßeshier zum Großtei l um erhebl ich andere Zielsetzungen
gehtalsim Konzi lsdekretbzw . in der Pastoral instruktion angesprochen wurden.

M itder T hematik um die sozialen Kommunikationsmittel zusammenhängen-
de Fragen werden frei l ich nichtnur im genannten T itel I V behandelt, sondern
auch in der sogenannten Grundrechtskodifikation des zweiten Buches des
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28 H . Wagner, K ommentar zur Pastoral instruktion � Communio etProgressio� , NKD 1 1 , 1 45.
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C IC /1 983. Dort ist in c. 21 2 § 3 das Recht der freien Meinungsäußerung
verankert; al le Gläubigen haben entsprechend ihrem W issen, ihrer Zustän-
digkeit und ihrer hevorragenden Stel lung das Recht und biswei len sogar die
Pfl icht, ihre Meinung in dem, wasdasWohl der H irten angeht, den geistl ichen
H irten mitzutei len und sie unter W ahrung der UnversehrtheitdesGlaubensund
der Sitten und der Ehrfurcht gegenüber den H irten und unter Beachtung des
al lgemeinen Nutzens und der W ürde der Person den übrigen Gläubigen
kundzutun. - U nter den Quel len für c. 21 2 § 3 w ird u. a. das Konzi lsdekret
� I nter mirifica� N r. 8zitiert. 29 Es fäl ltaber auf, daß im Quel lenverzeichnis (S.
V -X der Quel lenausgabe) desC IC /1 983 die Pastoral instruktion � Communio et
Progressio� überhaupt nicht angeführtw ird, was den Schluß rechtfertigt, daß
die Aussagen desC IC /1 983 in bezug auf das Thema der sozialen Kommunika-
tionsmittel noch vom Stand desKonzi lsdekretsbzw . der weiter zurückl iegenden
Rechtsquel len geprägt ist. U nd selbst bei der V erwendung konzi l iarer Re-
chtsquel len ist (w ie auch in anderen Zusammenhängen) in diesem Punkt der
T rend des Gesetzgebers festzustel len, durch gezielte W eglassungen bzw .
Einfügungen etwasvom � Pleroma� konzi l iarer Aussagen abzuschwächen oder
zurückzunehmen. 30 T itel I V des dritten Buches des C IC /1 983 ist, abgesehen
von dem einleitenden c. 822, die auf die sozialen Kommunikationsmittel als
ganzes anspielen, im Grunde genommen nur eine modifizierte Neuauflage des
Abschnittesüber dasBücherverbot(� D e prohibitione l ibrorum� ) desC IC /1 91 7
(cc. 1 395-1 405), wobei frei l ich die aufgrund desDekrets der Glaubenskongre-
gation vom 1 9. 3. 1 975 31 geänderte Rechtslage berücksichtigtwurde.

D ie Richtigkeitdieser Beobachtung w ird durch einen Bl ick in die Quel lenaus-
gabe desC IC /1 983erhärtet: bei al len CanonesdiesesT itels, ausgenommen den
einleitenden c. 822, w ird auf die einzelnen das kirchl iche Bücherverbot
betreffenden CanonesdesC IC /1 91 7 verw iesen. D ie Pastoral instruktion � Com-
munio et Progressio� w ird hingegen als Quel lenbeleg nur im einleitenden c.
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29 Codex Iuris Canonici Fontium annotatione et I ndice analythico - alphabetico auctus. L ibreria editrice
V aticana 1 989.
30 V gl . dazu B. Primetshofer, D er GeistdesCodex I urisCanonici 1 983, in: K . Amon u. a. (Hrsg. ), Ecclesia

Peregrinans. FS zum 70. Gbtg. von Josef L enzenweger. W ien 1 986, 405-41 7. - I n bezug auf c. 21 2 § 3 ist
zu sagen, daß es in der (als Quel le angeführten) Dogmatischen K onstitution L G (N r. 37, 1 ) heißt, die
Gläubigen sol lten die MeinungsfreiheitmitWahrhaftigkeit, Mutund K lugheit (� in veracitate, fortitudine et
prudentia� ) ausüben. D iese noch in den beiden ersten Entwürfen zur L ex Ecclesiae Fundamental iszu findende
W endung hatnichtEingang in den c. 21 2 3 gefunden. Sie findetsich auch nicht im c. 21 2 § 3 des � Schema
novissimum� (1 982). V gl . dazu H . J. F. Reinhardt, in: Münsterischer K ommentar, c. 21 2, RdZ 5. Auch
� Aetatis novae� erwähnt diesen Passus aus LG nicht. V gl . H . Rolfes, Soziale Kommunikation und
Wahrheitsverwaltung. Ü berlegungen zu Aetatis novae N r. 1 0 über die Medien im D ienst der kirchl ichen
Gemeinschaft, in: CS 25 (1 992), 268.
31 Dekret� De Ecclesiae pastorum vigi lantia circa l ibros� , in: AAS67 (1 975), 281 -284; ÖAKR 26(1 975),

1 80-1 82; NKD 52.
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822, al lerdings ohne genaueren H inweis auf einen bestimmten Abschnitt der
I nstruktion, erwähnt.

D ie Bestimmungen desC IC /1 983in bezug auf die sozialen Kommunikations-
mittel erweisen sich somit in ihrer Gesamtheitals eher dürftig. D ie Grundaus-
sage des c. 822 ist eindeutig vom hierarchisch strukturierten Model l des
Konzi lsdekrets � I nter mirifica� , d. h. durch eine Ü berbewertung der Rol le der
� höheren� K leriker mit nur unzureichender Berücksichtigung der autonomen
Rol le der übrigen M itgl ieder der K irche, vor al len D ingen der L aien, gekenn-
zeichnet. - D ie übrigen Regelungen des T itels IV (cc. 823-832) weisen vom
Inhalt her (Bücherzensur) w ie auch aufgrund ihrer Formul ierung einen über-
w iegend negativen T enor aus.

D ie gesetzessystematische V erflechtung der beiden Materien, näml ich der
sozialen Kommunikationsmittel und der Bücher(zensur) kann nichtalsgeglückte
L ösung bezeichnetwerden.

d) � Aetatis novae�

Zum 20-jährigen Jubi läum von � C ommunio et Progressio� erl i eß der
Päpstl i che Rat für die Sozialen K ommunikationsmittel die Pastoral instruk-
tion � Aetatis novae� (22. 2. 1 992), 32 worin ein Resümee über 20 Jahre
k i rchl i chen Umgangsmitden Medien gezogen und Ü berlegungen angesichts
neuer Herausforderungen im Bereich der K ommunikationsmittel angestel l t
w erden. I n dem umfangreichen D okument werden C hancen und Gefahren
des Medienzeitalters aufgew iesen, w obei den Problemen eines Medienzu-
gangs der D ritten W elt besonderes Augenmerk geschenktw ird.

Bemerkenswertan � Aetatis novae� istder V ersuch einer sehr tiefgehenden
theologischen V erankerung des Themas. K ommunikation w ird im Zusammen-
hang mit der I nkarnation gesehen: Im fleischgewordenen Wort tei le sich Gott
endgültig mit. D ie Selbstenthül lung Gottes in L iebe bringe in V erbindung mit
der Glaubensantwort des Menschen einen tiefgründigen D ialog hervor. D ie
menschl iche Geschichte und al le zw ischenmenschl ichen Beziehungen spielen
sich innerhalb dieser Selbstmittei lung Gottes in Christus ab. D ie Geschichte
selbst sol le eine Art Wort Gottes werden, und es gehöre zur Berufung des
Menschen, dazu beizutragen, indem er diese ständige unbegrenzte M ittei lung
der versöhnenden L iebe Gottes auf schöpferische W eise zu leben versuche.

Man mag über diesen tiefgründigen V ersuch eines Begründungszusammen-
hangsdurchausgetei lter Meinung sein können, 33 bedeutsam erscheintjedenfal ls
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32 AAS 84 (1 992), 447-468.
33 D iese Passagen aus � Aetatis novae� wurden denn auch auch als � unnötige theologische Floskel �

bezeichnet, mitdenen das Dokumentüberfrachtetwerde. V gl . den mit � ru� (U . Ruh) gezeichneten Beitrag
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die T atsache, daß � Aetatis novae� w ie übrigens auch schon � Communio et
Progressio� , 34 unter Berufung auf das Rechtder freien Meinungsäußerung (c.
21 2 § 3 C IC /1 983) von einem innerkirchl ichen Rechtauf D ialog und Informa-
tion spricht. D ie Meinungsfreiheit sei ein M ittel zur Stärkung von Glaubwür-
digkeit und W irksamkeit der K irche und diene der V erw irkl ichung ihres
Gemeinschaftscharakters (N r. 1 0).

D as Rechtauf Kommunikation gehöre zum Rechtauf rel igiöse Freiheit, die
nichtauf die bloße Kultfreiheitbeschränktwerden dürfe (N r. 1 5).

� Aetatis novae� enthält als Anhang detai l l ierte V orschläge für die Erarbei-
tung von Elementen eines Pastoralplanes für soziale Kommunikation auf der
Ebene von D iözesen, Bischofskonferenzen oder Patriarchalversammlungen.

Bei al len bemerkenswerten Ansätzen der Pastoral instruktion � Aetatis novae� ,
die sich alsFortschreibung von � Communio etProgressio� versteht, wurde doch
bezweifelt, ob dadurch das � in vieler Hinsichtfragi le oder sogar massiv gestörte
V erhältnis von K irche und Medien� entscheidend verbessertworden sei.35

e) Kongregation für die Glaubenslehre

D ie am 9. Juni 1 992 veröffentl iche I nstruktion der Kongregation für die
Glaubenslehre36 w i l l , eigener Darstel lung zufolge, nur � einige Aspekte des
Gebrauchsder sozialen Kommunikationsmittel bei der Förderung der Glaubens-
lehre� behandeln. 37

D ie I nstruktion versteht sich vor al lem als Mahnung an die Bischöfe und
Ordensoberen, ihre V erantwortung im Bereich der sozialen Kommunikati-
onsmittel wahrzunehmen, wobei der Frage breiter Raum gew idmetist, welche
Schriften einer vorausgehenden Approbation seitens der zuständigen kirchl i-
chen Autorität bedürfen. W achsamkeit seitens der H irten sei insbesondere
deshalb notwendig, wei l durch die sozialen Kommunikationsmittel im al lgemei-
nen und durch Bücher im besonderen heute immer mehr irrige Gedanken
verbreitetwürden (Einführung). DasDokumentw i l l daher in organischer Form
die Gesetzgebung der K irche in diesem Punkt zusammenstel len. D ie kanonis-
chen Normen, so führtdie I nstruktion aus, bi lden eine Garantie für die Freiheit
al ler: für die der einzelnen Gläubigen, die das Rechthaben, die Botschaftdes
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� C hance verpaßt. D ie neue Pastoral isntruktion über soziale K ommunikation� , in: Herder-Korrespondenz,
45 (1 992), 1 54.
34 Nr. 1 1 4-1 21 .
35 V gl . Herder-Korrespondenz 46 (1 992), 1 54.
36 I nstructio quoad al iquos adspectus usus instrumentorum communicationis social is in doctrina fidei

tradenda, in: C ommunicationes X X IV /1 992, 1 8-27.
37 D ie am 9. Juni 1 992 veröffentl iche I nstruktion trägtdas Datum vom 30. März des Jahres.
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Evangel iums rein und vol lständig zu empfangen; für die pastoralen K räfte, die
T heologen und al le kathol ischen Publ izisten, die dasRechthaben, ihre Gedan-
ken mitzutei len, unbeschadet der U nversehrtheit des Glaubens und der Sitten
sow ie der Ehrfurchtvor den H irten. 38

Ein besonderes Augenmerk wendet die I nstruktion der V erantwortung der
Ordensoberen zu; angebl ich sol len Auseinandersetzungen zw ischen Bischöfen
und einigen Ordensinstituten in bezug auf die V eröffentl ichungen von Ordens-
leuten bzw . um von Orden getragene Zeitungen und Zeitschriften der eigentl i-
che Anlaß der I nstruktion der Glaubenskongregation gewesen sein.39 Alle
Oberen, zumal jene, die Ordinarien sind, müßten darüber wachen, daß inner-
halb ihrer I nstitute die kirchl iche D iszipl in auch bei den sozialen Kom-
munikationsmitteln gewahrt werde (N r. 1 6 § 4). D ie W achsamkeit der
Ordensoberen sol le sich insbesondere auf die mit dem Institut verbundenen
V erlage, Buchhandlungen usw . erstrecken; es möge dafür Sorge getragen
werden, daß diese ein w irksamesapostol ischesW erkzeug seien und der K irche
und ihrem L ehramttreu bleiben (ebda § 5). Besonders w ichtig sei die Zusam-
menarbeitzw ischen dem Ortsordinarius und den Ordensoberen (N r. 1 7 § 4).

Im einzelnen w ird u. a. die Bestimmung des c. 831 § 1 eingeschärft, wonach
es Sache des Ortsordinarius sei , darüber zu entscheiden, unter welchen Bedin-
gungen er K lerikern und Ordensleuten die Erlaubnisgeben könne, in periodisch
erscheinenden Zeitschriften zu schreiben, die gewöhnl ich die kathol ische
Rel igion oder die guten Sitten angreifen (N r. 1 3).

I I I . SOZIAL E KOMMUN IKAT IONSMIT TEL - AUSDRUCK K IRCHL ICHER

SEL BSTDARSTEL L UNG

1 . Problembewußtsein

Umfang und Inhaltuniversal- w ie partikulark irchl icher Aussagen zum Thema
der sozialen Kommunikationsmittel lassen keinen Zweifel , daß sich die K irche,
sei es als W eltkirche, sei es in ihren tei lkirchl ichen Erscheinungsformen, der
stets wachsenden Bedeutung der sozialen Kommunikationsmittel vol l bewußt
ist. D ie Anstrengungen der letzten Jahrzehnte, nichtnur theoretische Festlegun-
gen zu treffen, sondern diese auch in die T atumzusetzen, sind beachtl ich. H ier
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38 Zusammenfassend über die I nstruktion der K ongregation für die Glaubenslehre der Präsident des
Päpstl ichen Rates über die Sozialen K ommunikationsmittel , Erzbischof J. P. Foley, in einer Pressekonferenz
vom 2. 6. 1 992: � T he instruction does not real ly enunciate new principles; it gathers existing norms in a
brief documentin which long val id principles are made more readi ly accessible� . U nd sehr plakativ w ird als
Ziel der I nstruktion angegeben � truth in packaging� . V gl . Rolfes, Sozial e K ommunikationsmittel (Anm. 29),
262 f.
39 V gl . Herder-Korrespondenz 46 (1 992), 342.
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ist auch auf die Einrichtung eines eigenen universitären Studienganges im
Bereich der päpstl ichen Hochschulen in Rom hinzuweisen, der der w issens-
chaftl ichen Erforschung und Durchdringung des anstehenden Fragenkreises
gew idmetist. 40Auch die Notwendigkeiteiner ständigen theologischen Reflexion
über die V erfahren und M ittel der sozialen Kommunikation und über ihre Rol le
in K irche und Gesel lschaftw ird in al ler Deutl ichkeitgezeigt.41

V on nichtzu unterschätzendem Gew icht istdie dezidierte V erankerung des
Rechts auf I nformation und Kommunikation als al lgemeines Menschenrecht,
dasmitder Rel igionsfreiheit in Zusammenhang steht. Zur V erteidigung dieses
Rechts führt � Aetatis novae� u. a. folgendes aus:

Es istuntragbar, daßdie Ausübung der K ommunikationsfreiheitvom Reichtum, von
der Erziehung oder von der pol itischen Macht abhängt. D as Recht auf K ommuni-
kation ist ein Recht, das al len zusteht. Das erfordert besondere Anstrengung auf
nationaler und internationaler Ebene, nichtnur um den Armen und Machtlosen den
Zugang zur I nformation zu geben, die sie für ihre indiv iduel le und soziale Entw ick-
lung brauchen, sondern auch um sicherzustel len, daß sie bei der Entscheidung über
den I nhalt der Medien und bei der Festlegung der Strukturen und der Pol itik ihrer
nationalen K ommunikationseinrichtungen tatsächl ich eine verantwortungsvol le Rol le
spielen. W o rechtliche und politische Strukturen die Beherrschung der Massenmedien
durch E l i ten begünstigen, muß di e K i rche nachdrück l i ch auf der Respektierung
des R echts auf K ommuni k ati on und i nsbesondere auf i hrem ei genen
Zugangsrechtzu den Medien bestehen, w ährend si e glei chzeitig für ihre eigenen
M itgl i eder und für die Bevöl kerung i nsgesamt nach al ternativen K ommuni ka-
tionsmodel l en sucht. 42

Hervorzuheben sind auch die vielfältigen Anstrengungen, Planungen und
Initiativen, die unternommen wurden und werden, um die Grundsätze hinsi-
chtl ich des Umgangs mit den sozialen Kommunikationsmitteln auf den vers-
chiedenen Ebenen der K irche in die T atumzusetzen.

D ie sozialen Kommunikationsmittel , von � Communio et Progressio� als
� Geschenk Gottes� an die Menschen bezeichnet, 43 können einen � partizipato-
rischen Prozeß� einleiten, der geeignetist, die verschiedenen Kulturen einander
näherzubringen. 44 D ie K irche, insbesondere in L ateinamerika, hat die provi-

D IE SOZIAL EN KOMMUN IKAT IONSM IT TEL 301

40 D ie Päpstl iche U niversität der Salesianer in Rom hat seit einigen Jahren ein eigenes kommuni-
kationsw issenschaftl iches Studium eingerichtet, das auch akademische Grade verleiht. An der Päpstl ichen
U niversitätGregoriana bestehtein diesbezügl icher L ehrgang.
41 � Aetatis novae� N r. 32, c.
42 � Aetatis novae� N r. 1 5.
43 � C ommunio etProgressio� N r. 2 unter Berufung auf die Enzykl ika Pius� X I I . � M iranda prorsus� , in:

AAS 49 (1 957), 765.
44 R. A. W hite, Twenty Y ears of Evolution in the Church� s T hinking aboutCommunication, in: CS 25

(1 992), 252.
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dentiel le H i lfe dieser Kommunikationsmittel mit V ertrauen und Hoffnung
aufgegriffen, damit diese � immer mehr zur menschl ichen und christl ichen
Förderung des Kontinents beitragen� . 45 I n der heutigen W eltkönne die K irche
den ihr von Christus anvertrauten Auftrag, die Frohe Botschaft � bis an die
Grenzen der Erde� zu tragen, nicht erfül len, wenn sie nicht die sozialen
Kommunikationsmittel in Anspruch nimmt, die al lein fähig sind, al le Menschen
w irksam zu erreichen. DasWortsei dasnormale Ausdrucksmittel desGlaubens:
fides ex auditu (Röm 1 0, 1 7). I n unserer Zeitwerde � dasWort� auch zu Bi ld,
Farbe und Ton, wei l esdurch die verschiedenen sozialen Kommunikationsmittel
mannigfaltige Formen annimmt. So verstanden seien die K ommunikations-
mittel ein Imperativ der gegenwärtigen Zeit, damitdie K irche ihren Evangel i-
sierungsauftrag verw irk l ichen könne. 46

Dazu sei frei l ich, w ie das Puebla-Dokument (27. 1 . - 1 3. 2. 1 979) ausführt,
erforderl ich, daßdie K irche in der V ermittlung der Botschafteine aktual isierte,
konkrete, unmittelbare, k lare und zugleich behutsame Sprache benütze. D iese
Sprache müsse w irkl ichkeitsnahe sein und dasV olk , seine Denkweise und seine
Rel igiositätberücksichtigen. 47 Essei unumgängl ich notwendig, einen aufrichti-
gen und w irksamen D ialog zw ischen der H ierarchie und al l jenen zu fördern,
die in den sozialen Kommunikationsmitteln arbeiten. D ieser D ialog müsse
besonders mit denen geführt werden, die in den kircheneigenen sozialen
Kommunikationsmitteln arbeiten, um sie pastoral anzuregen und zu orientieren.
D ie daraus resultierende offene Haltung fördere die notwendige Freiheit der
Meinungsäußerung, die - dem Zweiten V atikanischen Konzi l zufolge - auch
innerhalb der K irche unerläßl ich sei . 48

2. Bewertung

Bereits zu w iederholten Malen ist, auch im Zusammenhang mitder kirchl i-
chen L ehre von den sozialen Kommunikationsmitteln, die (kritische) Frage
aufgeworfen worden, ob die K irche nichtmit zweierlei Maß messe, d. h. daß
sie � ad extra� bzw . � ad intra� eine jewei ls andere Sprache spreche.49 Schon
bei � Communio etProgressio� zeigtsich eine Artvon gespaltenem Bewußtsein,
aufgrund dessen manche entscheidende und sich fortschrittl ich gebende Forde-
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45 Dokumente der I I . und I I I . Generalversammlung desL ateinamerikanischen Episkopats in Medel l in und
Puebla (6. 9. 1 968, 1 3. 2. 1 979), in: Stimmen der Weltki rche, hrsg. vom Sekretariat der D eutschen
Bischofskonferenz, Bonn (o. J. ), 1 30.
46 Dokumente von Medel l in und Puebla, ebda.
47 Dritte V ol lversammlung desL ateinamerikanischen Episkopats (CELAM) in Puebla (Mexiko) Abschnitt

� Pastorale Anhaltspunkte� N r. 2. 2. g, in: CP 1 2 (1 979), 295.
48 Medel l in und Puebla, ebda unter H inweis auf die Pastoralkonstitution GS Nr. 92.
49 Rolfes, Sozial e K ommunikationsmittel (Anm. 29), 266.
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rungen im innerkirchl ichen Bereich unter H inweis auf die angebl ich besondere
Natur der kirchl ichen I nstitution nichtverifiziertwerden.50 I n � Aetatis novae�
und noch unmißverständl icher in der I nstruktion der Kongregation für die
Glaubenslehre setztsich eine Mental itätdurch, die in bezug auf Kommunikation
innerhalb der K irche in erster L inie auf kirchl iche Autoritätund Amtsvol lmacht
setzt, auf Durchsetzung von Wahrheitsansprüchen und nichtauf Überzeugung.
Das kirchl iche L ehramtw ird als eine von Gottselbstausgestattete I nstanz zur
Sicherung undV erwaltung derWahrheitin einem umfassenden Sinne verstanden.51

Schon unmittelbar nach Erscheinen von � Communio et Progressio� hat
Bernhard Häring die V erpfl ichtung des kirchl ichen L ehramts zu genauem
H inhören und H insehen aufgew iesen und vor einer Auffassung von K irche
gewarnt, deren L ehramt von den geistigen Strömungen und der Kommunika-
tionsweise der Zeit abstrahiere. 52 Zurechtwurde hervorgehoben, daß sich die
K irche nichtnur alsSubjekt, sondern ebenso sehr alsO bjektder Evangel isierung
betrachten müsse; sie sei sogar erster Adressatder Evangel isation.53

Das Zweite V atikanische Konzi l hat uns von der falschen V orstel lung einer bloß
vertikalen K ommunikation von oben nach unten befreit. D ie K ommunikatoren sind
nichtnur Kanäle, um dasW ortder Obrigkeitweiterzugeben. D ie k irchl ichen L ehrer
können nichtüber den Glaubenssinn des V olkes hinwegsehen. D ie Pastoral instruk-
tion über die Massenmedien betont den Öffentl ichkeitscharakter nicht nur des
gemeinsamen Suchensnach einem besseren Glaubensverständnis, sondern vor al lem
des Bemühens in D ingen, die nicht unmittelbar zu dem der K irche anvertrauten
Glaubensgut gehören. Al le haben gemäß ihrem Charisma und ihrer besonderen
Kompetenz einen Beitrag zu leisten. D ies ist hochbedeutsam für die w irksame
Ausübung der Autorität. 54

D ie V erpfl ichtung der K irche als ganzes, auch mit H i lfe der sozialen
Kommunikationsmittel , genau auf die Bedürfnisse der einzelnen K irchen hin-
zuhören, bevor verbindl iche lehramtl iche Äußerungen erlassen werden, kommt
deutl ich in einigen partikularrechtl ichen kirchl ichen Aussagen zum Ausdruck.
Somitw ird die Frage des rechten Umgangsmitden sozialen Kommunikations-
mitteln auch zu einer grundsätzl ichen Rückfrage an die praktische Durchfüh-
rung einesGrundsatzesdeskirchl ichen Selbstverständnisses, dasja vom Begriff
der � communio Ecclesiarum� geprägt ist. D er für die Einheit der K irche
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50 G. Deussen, � C ommunio etProgressio� auf dem H intergrund der päpstl ichen L ehrtradition, in: K i rche
und Publ i zi sti k. Beiheft 1 zu CS. Paderborn 1 972, 34.
51 Rolfes, ebda, 272.
52 B. Häring, T heologie der Kommunikation und theologische Meinungsbi ldung, in: K i rche und Publ i zi s-

ti k , 39.
53 Rolfes, Sozial e K ommunikationsmittel (Anm. 29), 273.
54 B. Häring, Frei i n C hristus (Anm. 6), 1 92 f.
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unersetzl iche � Petrusdienst� müßte sich angesichts eines globalen Kommuni-
kationsprozesses zunächst in Richtung auf eine sehr sorgfältige Analyse und
Bestandaufnahme der Befindl ichkeit der einzelnen T ei lkirchen manifestieren.
D ies müßte bei al len, vorab den kirchl ichen Amtsträgern, zu einer Rede- und
Handlungweise führen, die zum Ausdruck bringt, daß die K irche das Evange-
l ium nicht nur anderen predigt, sondern daß sie sich selbst immer w ieder neu
von der Frohen Botschaft erfassen läßt. Bedenkt man, daß die Botschaft der
K irche sich immer in erster L inie an die � Armen� im Sinn des Evangel iums
zu richten hat, dann kann eine Evangel isation dieser Armen erstdann erfolgen,
wenn diese K irche selbstvon der Botschaftder Armen ergriffen und durchdrun-
gen ist. L eitmotiv k irchl ichen Umgangsmitden sozialen Kommunikationsmit-
teln müßte daher sein: � Evangel izare pauperibuseta pauperibusevangel izari � .
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